
20 Jahre Jugendarbeit Regensdorf
Die Jugendarbeit Regensdorf feiert
ihr 20-Jahr-Jubiläum – ein guter
Anlass, um sie und ihr Wirken wie-
der mal vorzustellen, was der Ju-
gendbeauftragte Daniel Slama
gleich selber übernimmt.

REGENSDORF. Um es vorwegzuneh-
men, die offene Jugendarbeit im All-
gemeinen setzt grundsätzlich nicht bei
den Problemen der Jugendlichen an,
sondern verfolgt eher den Förderge-
danken und setzt bei den Ressourcen
von Jugendlichen an. Dennoch führ-
ten in Regensdorf Problemsituationen
der Jugendlichen zurGründung der Ju-
gendarbeit, was folgender kurzer ge-
schichtlicher Abriss der Jugendarbeit
Regensdorf aufzeigt.
Ende der Neunziger- und anfangs der
Nuller-Jahre fehlte es, nicht nur in Re-
gensdorf, sondern auch in vielen ande-
ren Gemeinden im Kanton, an An-
schlusslösungen und Brückenangebo-
ten für Jugendliche, die keine Lehrstel-
le gefunden hatten. Zudem war der
Lehrstellenmarkt ohnehin schon
schwach.VorallemJugendlichemitMi-
grationshintergrundoderauseinembe-
nachteiligten sozialenMilieuhattenbe-
sonders darunter zu leiden, wenn sie
nach der Oberstufe keine Lehrstelle
fanden.
DieseUmstände führtendazu, dass vie-
le junge Erwachsene keine Tagesstruk-
tur mehr hatten und vermehrt delin-
quentes Verhalten annahmen. 2001 ex-
plodierte auch in Regensdorf die Zahl
an Gewaltdelikten durch Jugendliche
und die damit verbundenen Probleme.
Die Gemeinde wollte diesen Umstän-
den nicht nur repressiv, sondern auch
präventiv begegnen und gründete 2002
die Jugendarbeit Regensdorf.

Im Container hat alles begonnen
Ein Container hinter dem Gemein-
schaftszentrum Roos diente als erste
Anlaufstelle für Jugendliche und Büro
für die beiden Jugendarbeiterinnen Ja-
nine Gasner und Mireille Stauffer. Die
Jugendarbeiterinnen waren jedoch viel
auf den Strassen und Plätzen der Ju-
gendlichen aufsuchend unterwegs und
besuchten sie an ihren Treffpunkten.
Sie boten ihre Unterstützung für jegli-
che Lebenssituationen, Lehrstellensu-
che undweitere jugendspezifischeThe-
men an, welche immer mehr Jugendli-
che dankend annahmen. Die Basis und
der Schlüssel zum Erfolg waren da-
mals wie heute immer der Beziehungs-
aufbau und ein enges Vertrauensver-
hältnis zu den Jugendlichen, welches
einen ganz anderenZugang undUnter-
stützungsleistungen ermöglichte, als es
dieJugendlichenbishervonanderenIn-
stitutionen gewohnt waren. Gleichzei-
tig begleiteten die beiden Jugendarbei-

terinnen,davoneineinAusbildung,den
Jugendverein imdamaligen«Pax»,dem
heutigen «Flame» im GZ Roos. Die-
ser war selbstständig organisiert und
von jungen Erwachsenen geführt. Der
Jugendraum diente Jugendlichen als
Treffpunkt, den sie selbst gestalten
konntenundesfandenregelmässigVer-
anstaltungen statt. Für Oberstufen-
schüler gabeseinenJugendtreff imMü-
lihuus, der von der reformierten Kir-
che geführt und begleitet wurde.
2005 durfte die Jugendarbeit Regens-
dorf mit dem ehemaligenHaus der Ge-
meindepolizei an derWatterstrasse 117
grössere Räumlichkeiten beziehen.
Diese boten, nebst mehr Raum für Ju-
gendliche und Büroräumlichkeiten der
Jugendarbeitenden, auch viel Gestal-
tungsspielraum. Gemeinsam mit Ju-
gendlichen wurde die damals genann-
te «Jugendvilla» eingerichtet und ge-
staltet, Wände bemalt und besprüht.
Nebst der weiterhin laufenden aufsu-
chenden Jugendarbeit wurde der Lehr-
lingstreff «Chillout» eingeführt und
zahlreiche jugendkulturelle Veranstal-
tungen und Aktionen gemeinsam mit
den Jugendlichen organisiert, z.B. die
legendären monatlichen Schüler- so-
wie Ü16-Partys, von denen heute noch
ehemalige Besuchende berichten. Im
Fokus blieb jedoch immer noch der
grosseBedarfanberatendenUnterstüt-
zungsleistungen in jeglichen Lebenssi-
tuationen der Jugendlichen.
DieJugendarbeitRegensdorfhat schon
damalseinenwichtigenBeitragdazuge-
leistet, dass für Jugendliche inProblem-
situationen passende Anschlusslösun-
gen gefunden wurden und hat die Ju-
gendlichen motiviert, dranzubleiben.
Die beiden Jugendarbeiterinnen führ-
ten aber auch viele Suchtberatungen
mit den Jugendlichen durch, um sie auf
die Folgen von Alkohol- und Drogen-
konsum zu sensibilisieren.

Erste Jugendbeauftragte in Regensdorf
Nachdem ein Konzept zur Jugendför-
derung sowie ein Leitbild Jugend ent-
wickelt wurde, folgte 2008 die Einfüh-
rung der neuen Funktion einer Jugend-
beauftragten, wozu die damalige Lei-
terin der Jugendarbeit, Mireille Stauf-
fer, ernannt wurde – ein weiterer wich-
tiger Meilenstein der Jugendarbeit in
Regensdorf.
Kommunale Jugendbeauftragte sind
verantwortlich fürdie strategischeWei-
terentwicklung und personelle sowie
fachliche Leitung der offenen Jugend-
arbeit in der Gemeinde. Zudem sind
sie Drehscheibe und Schnittstelle zwi-
schen Behörden, Verwaltung, Öffent-
lichkeit, Jugendarbeitenden, Jugend-
verbänden und Jugendvereinen sowie
Jugendlichen einer Gemeinde. Das
Konzept eines Jugendbeauftragten in
Regensdorf hat sich sehr bewährt und

wirdbisheutesoweitergeführt.Ab2011
war JanineGasner und seit 2017 ist Da-
niel Slama in dieser vielseitigen Tätig-
keit tätig.

Die Jugendarbeit heute
Seit 2015 befindet sich die Jugend-
arbeit Regensdorf in einem ehemali-
gen Einfamilienhaus an der Feldblu-
menstrasse 7 mit dem beliebten Aus-
senbereich «Jugi-Garten».Die Jugend-
arbeit Regensdorf entwickelte sich mit
den Jahren stets weiter, baute ihre An-
gebote sowie Personal aus, erweiterte
laufendihrNetzwerkundetabliertesich
zu einem nicht mehr wegzudenkenden
Bereich der Gemeindeverwaltung Re-
gensdorf, wo sie der Abteilung Gesell-
schaft undGesundheit angegliedert ist.
Auch kantonal ist sie mittlerweile eine
angesehene Jugendarbeitseinrichtung,
die für innovative Angebote und gros-
ses Engagement bekannt ist.
MitdemgeschichtlichgewachsenenBe-
ratungsangebot, welches von einer da-
für ausgebildeten Sozialarbeiterin be-
trieben wird, gehört die Jugendarbeit
Regensdorf zu den ersten Jugend-
arbeitsstellen imKantonmiteinemaus-
gebauten Beratungsangebot, dem «Ju-
gi Support». Jugendliche von 12 bis 25
Jahren erhalten persönliche Beratun-
gen bei verschiedensten Problemen so-
wie Informationen zu jugendrelevan-
ten Themen. Zudem stehen ihnen im
gut ausgestatten und begleiteten Jugi-
BürovielseitigeMöglichkeitenzurVer-
fügung, wie zum Beispiel das Schrei-
ben von Bewerbungen. Aber auch die
Treffangebote wurden aufgrund von

grossem Bedarf bei den Jugendlichen
ausgebautundsindmitbiszu50Jugend-
lichen pro Anlass sehr gut besucht. Im
BZ Sonnhalde wird ebenfalls ein Ju-
gendtreff betrieben. Parallel zu diesen
Angeboten laufen auchder beliebte Ju-
gi-Znacht sowie zahlreiche Projekte
und Aktionen, welche gemeinsam mit
den Jugendlichen organisiert und
durchgeführt werden, wie zum Bei-
spiel das Streetsoccer Furttal, Gewalt-
präventions-Workshops, Gartenfeste,
Furttal Talents, Ausflüge, Graffiti-
Workshops, Oberstufen-Partys, Beau-
ty-Days und viele mehr. Einige von ih-
nenwerdenauchinKooperationmitan-
deren Jugendarbeitsstellen im Furttal
organisiert.
Ein weiterer Arbeitsbereich der Ju-
gendarbeit Regensdorf bildet die mo-
bile Jugendarbeit. Im Zweierteam sind
die Jugendarbeitenden weiterhin auf
den Strassen und Plätzen von Regens-
dorf unterwegs und besuchen die Ju-
gendlichen an ihren Treffpunkten. Da-
bei begleitet sie seit Jahren regelmäs-
sig Alper Bingöl (Guardian Security),
der mit seinen vielen Kontakten zu den
Jugendlichen als Schlüsselpersondient.
NebstBeziehungsarbeitnehmendieJu-
gendarbeitenden Themen der Jugend-
lichen auf und fungieren bei Konflik-
ten als Vermittler. Sie klären die Ju-
gendlichen aber stets auch zu ihren
Rechten und Pflichten im öffentlichen
Raum auf, wobei sie jedoch keine Ord-
nungsfunktion innehaben.
DiesozialenMediensind inderJugend-
arbeit nicht mehr wegzudenken, wes-
halb sich die Jugendarbeitenden auch

in diesen virtuellen Lebenswelten der
Jugendlichen bewegen und Jugendli-
che über deren Chancen und Risiken
aufklären. Zudem dienen die sozialen
Medien als wichtigstes Kommunika-
tionsmittel mit den Jugendlichen.

Wirkungen der Jugendarbeit
DieJugendarbeitRegensdorfbietet Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen
verschiedene Lernfelder der ausser-
schulischenBildung.Sieförderteinege-
sunde undpositiveEntwicklung der Ju-
gendlichen und ermöglicht ihnen die
Teilhabe an gesellschaftspolitischen
Prozessen. Zudem schafft sie Freiräu-
me für Jugendliche, fördert die Jugend-
kultur und unterstützt das Engage-
ment von Jugendlichen. Sie hat in den
letzten 20 Jahren einen wichtigen Bei-
trag dazu geleistet, dass sich Jugendli-
che inRegensdorf wohl fühlen und sich
gesund entwickeln können.

Jeder kann mitfeiern
Die Jugendarbeit Regensdorf lädt alle
am Samstag, 9. Juli, von 14 bis 19 Uhr
zu ihrer Jubiläumsfeier «Jugiläum» im
Jugi-Garten an der Feldblumenstrasse
7 ein. Es gibt nebst kulinarischen Köst-
lichkeiten ein spannendesRahmenpro-
gramm mit Photobus, Fussball-Rodeo,
Kinderschminken, Tanzshow und vie-
les mehr. Für Jugendliche von 12 bis
25 Jahren findet bereits am Freitag-
abendeinkleinesOpenair im Jugi-Gar-
ten statt. Alle Infos dazu sind auf dem
untenstehenden Flyer oder auf der
Website www.jugendarbeit-regens-
dorf.ch zu finden.

Den Jugendlichen wird vieles geboten, so auch «Girls-Point», wo es sichtlich mit viel Spass zu und her geht.

JUGENDARBEIT REGENSDORF

Das aktuelle Team der Jugendarbeit Regensdorf. Bilder: zvg
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